n 
BY 


EN, 


| Dienſtag den 23. April 1885. 


Galizien. 


U. die vielen ungegruaͤndeten Nach⸗ 
richten, N 
die ſo wohlthaͤtige Impfungs ⸗ oder 
Vaccinations⸗Anſtalt einnehmen koͤnn⸗ 
ten, wiederholt zu widerlegen, liefert 
uns der Hr. Johann Reuß, der Geburts⸗ 
bilfe, der Wundarzneh und Thierarzney 


Magiſter, die redendſten Beweiſe, wel⸗ 


cher vom 15. Juni bis 30. Dezember 
1802 im Reszower, Sandomirer und 
Tarnower Kreiſe Galiziens in den Häu⸗ 
ſern der angeſehenſten Famillen ſowohl 
als unter dem Bauernvolk und Juden 
in den Dominien Dzikow, Surkt, Lo⸗ 
niow, Blonia, Wriawy, Skrzepaczo⸗ 
wier, Siedliszezanp, 


welche das Publikum gegen 


Wichoein, Dombrowiea, Nagnajow 
und Jarnobrzeg 1433 Kindern die 
Kuhpocke mit dem gluͤcklichſten Erfolg 
einimpfte; als nach der Hand die na⸗ 
ktuͤrlichen Blattern unter jenen Kindern, 
deren Eltern ſich der Imp fung wider⸗ 
ſetzten, umbergriffen, blieben jene, 
welche früher vaceinirt waren unge⸗ 
achtet fie mit den naturlich blattern⸗ 
den die engſte Gemeinſchaft hatten, von 
den naturlichen Blattern frei; der 
Arzt inoculirte ſogar etwa 12 der 
ſcuͤber vaceinirten Kinder zwei ⸗ auch 
dreimal mit dem naturlichen Blattern⸗ 
ſtoff, aber es wurde keines derſelben 
angeſteckt. * ’ N 

Dieſe Thatſache möge. jedermann 


Balnszowise, I Hberjeugen, welchen Dank wir der Bass 


eine 


x 
om 
r Beiſpief für, alle ine gern 
5 bisher dieſer heilſamen 
An beiſtimmten. 


Wien vom 30. März. 

Oer Fuͤrſt Johannes von Lichtenſtein 
bat ſich bereits als wuͤrdiger Erbe der 
vielen Güter ſeines am 24ſten dieſes 
perſtorbenen Bruders ausgezeichnet, in⸗ 
dem derſelbe nicht nur der binterblie⸗ 
benen Wittwe nebſt ihrer Appanage 
von 36000 Gulden uad einem Capi⸗ 
tal von 150000 Gulden ein großes 
neuerbautes Haus in der Stadt uͤber⸗ 
laſſen, ſondern auch unter die hieſtgen 
Armen eine große Summe Geldes ver⸗ 
theilt, und denjenigen feiner neuen 


Unterthanen, die ihre herrſchaftlichen 


Abgaben aus Geldmangel ſchuldig ge⸗ 
blieben ſind, ſolche ganzlich nachgelaſ⸗ 
Ken und geſchenkt het. 


Paris vom 1. April. 

Am Sonnabend ſtattete der Pabſt, 
der ſich zu ſeiner Abreiſe bereit macht, 
dem Kaifer noch einen Beſuch zu St. 
Cloud ab. Das Verlangen des Volks, 
feinen Segen noch vor feiner Abreiſe 
iu empfangen, hielt ihn über eine 
halbe Stunde auf dem Wege aus 
ſeinen Zimmern bis zum Thore der 
Thuillerien auf. Man verſichert, daß 
er nächfien Donneritag abreifen , dieſen 
Tag zu Fontainebleau und den folgen⸗ 
den zu Troyes Übernachten werde und 
das Oſterfeſt duͤrfte er zu Chalons ſur 
Saone oder zu Maion feiern. Ihre 
Kaiſetl. Majeſtaͤten haben dem Pabſt 
den Abſchieds beſuch erwiedert. 


Wie oa gemelder, urſchien die 
Engliſche Flotte in den cp Tagen 
des Jannars in den Gewaͤſſern zwi⸗ 
ſchen Palermo und Meß ina in der 
Hoffnung, die Toulonner Flotte aus 
zutreffen. Als Admiral Nelſou ſich in 
dieſer Erwartung getaͤuſcht ſah, ſegelte 
er am zıften Januar, II Linienſchiffe, 
mehrere Fregatten und Corvetten ftatf, 
mit einem mäßigen Winde durch hie⸗ 
ſige Meerenge nach Maltha zu, und 
ließ bloß eine Fregatte als Schild⸗ 
wache beim Faro zuruͤck, wo ſie noch 
liegt. Seit dieſer Zeit wiſſen wir 
f von Nelſon und ſeiner Flotte hier wei⸗ 
ter nichts mehr; einige glauben, er 
ſey noch Aegypten geſegelt, um die 
Toulonner Flotte dort aufzuſuchen, die 
aber bekanntlich in der andern Haͤlfte 
des Januars ſchon wieder zu Toulon 
eingelaufen iſt. nn . 


Von der 33 Segel ſtarken Engli⸗ 
ſchen Kauffahrtey⸗Flotte, die am Aten 


Februar auf ihrer Fahrt von Maltha 


nach Gibraltar bei dem Cap de Gates 
von den Franzoͤſ. Fregatten Horteuſe 
und Incorruptible zerſtreut worden, 
haben ſich 5 Schiffe nach Maltha, 2 
nach Palermo und einige andere nach 
Sardinien und nach der Barbarei ge⸗ 
flüchtet, Dieſe Flotte war mit Baum⸗ 
wolle, Corinthen, getrockneten Fruͤch⸗ 
ten und andern Sieilianiſchen und Le⸗ 
vantiniſchen Producten beladen. Naͤch⸗ 
ſtens wird eine zweite Consoy von 
Maltha nach England abgehen, die 


aber eine flaͤrkere Bedeckung erhalt. 


Sonſt 


* 


“ 


& 


— 
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Sonſt haben wit in Sieilſen nichts 
Neues; alles iſt ruhig, ſelbſt der 


Aetna. 


Genua vom 28. März. 

Oie Ausgabe, welche die Sendung 
der bieſigen Deputation nach May⸗ 
land und der Empfang des Kaiſers 
veranlaffen werden, berechnet man wor» 
läufig zu 2 Millionen Lire und dar⸗ 
über. Dieſe Summe wird wahrſchein⸗ 
lich mittelſt einer neuen Auflage erho⸗ 
ben werden. 

Eine Corvette iſt hier ſo eben fer⸗ 
tig geworden und man fängt an, Ma⸗ 
troſen für den Franzöͤſ. Dienſt zu wer⸗ 
ben, und zwar in Gemaͤßheit der letzt⸗ 
bin abgeſchloſſenen Convention. Dieſe 
Werbung hat einen kleinen Aufſtand 
in einem ohnweit Genua belegenen 
Dorfe erregt; da jedoch die Aufruͤb⸗ 
rer lediglich zum ſchoͤnen Geſchlecht 
gehörten, mithin weuig furchtbar wa⸗ 
ren, fo iſt die Öffentliche Ruhe und 
Ordnung bald wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. So ſehr auch der Zorn dieſer 
Frauen, der bei der Entfernung ihrer 
Ebemaͤnner leicht entſtehen konnte, zu 
entſchuldigen ſeyn mochte, fo if doch 
das gedachte Dorf zu einer Geldſtrafe 
von 25000 Lire verurtheilt und mit 
einer Geſatzung von 200 Mann ber 
legt worden. 


München vom 4. April. 

Es ſcheint, daß die bereits in Rede 
geweſene Vermaͤhlung des Churprin⸗ 
zen don Baden mit der Prinzeßin Au⸗ 
guſtine von Bayern nunmehr beſchloſ⸗ 


fen iſt. Die Frau Marggraͤfin nimmt 
ſchon die gewoͤhnliche Gratulation an 
und die Hochzeits ⸗Geſchenke find 


bereits für den Monat September 


beſtellt. 


Petersburg vom 22. März, 

Folgende Geſchichte, die unſte heu⸗ 
tige Hofzeitung enthält, verdient als 
ein Denkmal der reinſten Tagend und 
Seelengröße eine umſtaͤndlichere Erwaͤh⸗ 
nung. Unter der vorigen Regierung 
ward der Faͤhndrich kupalow nach 
Sibirien verwieſen. Ihm folgten feine 
Frau und feine kaum erwachſene Tod)» 
ter in das Exil. Letztre, durch das 
Elend ihres Vaters bis zu einer Art 
von Exaltotion gerührt, unternimmt, 
trotz der Bitten ihrer Eltern und uns 
geachtet ihrer Vorſtellung von der Un⸗ 
moͤglichkeit einen gluͤcklichen Ausgangs, 
die Reiſe nach St. Petersburg, um 
die Freiheit ihres Vaters zu erbitten. 
Kaum mit Kleidern bedeckt, ohne Geld, 
macht ſie eine Reiſe von 500 Deutſchen 
Meilen zu Fuße, trotz dem Hunger, 
der Kaͤlte und der Ermuͤdung, und 
koͤmmt glaͤcklich hier an. Sie wendet 
ſich an die Fuͤrſtin D. A. T. von de⸗ 
ren vortteſlichem Character Re allge⸗ 
mein reden hoͤrte, findet bei dieſer ed⸗ 
len Fuͤrſtin Zuflucht und Empfehlung, 
wird durch fie mit dem braven Sena⸗ 
teur O. P. K. bekannt, der ſich ihrer 


thaͤig an nimmt. Die zur Unterſu⸗ 


chung ſolcher Sachen niedergefegte Com⸗ 
mißton überreicht dem Kaiſer ein Mes 
morial, worauf Lupalow ſeine Freiheit 
erhält, Das liebendgmwürbige,, tugend⸗ 


» haf⸗ 
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dafte Mädchen, nachdem die erſten des fenheit der Richterſchen Eheleute, ihrem 


Reichs ihr durch perſoͤnliche Achtung, 
durch Zuziehung an ihre Tafel, durch 
reichliche Geſchenke ꝛc. den hoher Zur 
gend gebuͤhrenden Zoll entrichtet hats 
ten, eilt nun mit der Befreiung ihres 


Vaters in ſeine Arme, wo ſie in der 
Freude, in dem Dauk, in der Ders | 


ehrung ihrer Ettern einen hoͤhern Lohn 


ihrer beiſpielloſen Tugend finden wird. 
Das gedachte edle Mädchen bat von 
dem Kaiſer 2000, von dem Großfuͤr⸗ 


ſten Conſtantin 500 und von Partieu⸗ 


liets 100 Rubel erhalten, die nun 


in der Bank für fie belegt find, 
„ Aus Oberſachſen. 
Moͤrder J. G. G. Avenarius zu Lauch⸗ 


ſtaͤdt mit dem Schwerte gerichtet, und 
aufs Nad geflochten. N 


Ee war eines verſtorbenen Kantoers 


Sohn aus Oldisleben, einem Markts 


flecken bei Schloß Heldrungen und 35 
Er hatte die Goldſchmibs⸗ N 
profeffion erlernt und bis zu ſeiner 


Jahre alt. 


Verhaftung darin gearbeitet. Waͤh⸗ 
rend der Lebrzelt war er einiger klei⸗ 
nen 


deſſen Stiefſohns. 


perheirathen zu koͤnnen. 
ſeiner Abſicht fand er endlich kein an⸗ 
ders Mittel, als woͤhrend der Abwe⸗ 


einige Glaͤſer Brannt 
Am 15. März wurde ein dreifacher War . e ee 


iebereyen überführt worden. In 
Lauchſtaͤdt ſuchte er die Bekanntſchoft 
des Konditor Richters und deſonders 
Dadurch erfuhr er 
die guten Vermoͤgens umſtaͤnde des Er- 
ſtern, und faßte den Entſchluß, ihn 
zu berauben, um ſich etabliren und 
Zu Erreichung 


Stiefſohn die Dienſtmagd und eine 


anweſende alte Frau zu ermorden. Den 
erſten Abend mußte er, wegen der An 
weſenheit eines Fremden, ſeinen Vor⸗ 
ſatz aufgeben. Den folgenden, am 


29. Sept. 1803, wo et den Nach⸗ 


mittag mit Bilardſpiel und Weintrin · 
ken zugebracht hatte , Außerſt rubig 
weggegangen war, und noch in Mer 
feburg bei feinem Brodherrn zu Abend 
aß, kam er gegen 9 Uhr in Richters 
Haus. Er nimmt die Einladung, bei 
Richters Stiefſohne über Nacht zu dlei 
ben, an, und begiebt ſich mit ihm, 
nachdem er vorher wieder gegeſſen und 
wein getrunken 
£ Beim Hinauf⸗ 
gehen verbirgt er eine, Tags vorher 
ſchon aus erſebene eiſerne Moͤrſerkeule 
unter feinem Rode und ſetzt ſic, wäh⸗ 
tend die Magd das Bette macht, mit 
ſeinem Freunde auf das Kanapee. 
Hitrauf läßt er ſich von der erſtern 
ein Glas Woſſet holen, und während 
dieſer Zelt giebt er den jungen Ulrich 
mit der Keule an die rechte Seite des 
Kopfs einen Schlag, daß er ohne 
einen Laut umſtukt, und nun werden 
die Schläge wiederholt, um ihn, weil 
er noch roͤchelt, ganz ju toͤdten. Als 
die Magd mit dem Blafe kommt und 
es auf ein Tiſchcken fegen will, giebt a 
er ibr eben fo an die mämliche Stelle 
des Kopfs einen fo beftigen Schlag, 
daß, fie ohne einen Laut zu Boden 
ſtarzt, wo er ihr dann, da fie roͤch elt, 
noch einige Schlaͤge auf den Kopf 
giebt, Er geht nun in die an der 
en " Ans 


Unterfuße, befindliche Kammer „ findet 
wie alte Frau wachend im Bette ſitzen, 
und giebt auch ihr unt der bei ſich 


babenden Moͤrſerkeule einen Schlag auf 
den Kopf, daß fie obne einen Schrey 


ſogleich zum Bette binaus ſinkt, wo er 
die Schläge fo lange wiedetholt, bis 
kein Lebenszeichen mehr zu ſpüren af) 


Nun geht er, nachdem er ſich Werk⸗ 


zruge zum Erbrechen det Schreibekom⸗ 
moden in der Kuͤche geholt, in die 
Oberſtube, und da er die dort Ge⸗ 
köͤdteten wieder roͤcheln bort, fo fhlägt 
er aufs neue mit der Moͤrſerkeule ſo 
lange auf ihre Köpfe, bis fie still 
Find , und ibr völliger Tod bewirkt 


iſt. — Nach dieſer graͤßlichen That 


erbricht er die kleinere Schreibekom⸗ 
mode, findet darin aber wider Erwar⸗ A 
ten nichts als eine Papierdaͤte mit ei⸗ 
nigen alten "Münzen die er zu ſich 
nimmt, und will nun die größere Kom⸗ 
mode aufſprengen. Der Widerſtand iſt 
aber zu groß, der Anblick der Todten, 
raubt ihm auf einmal alle Kraͤfte ſo, 


daß er es aufgiebt, und berunter in 


die Waargnftube gebt, wo er ein Koͤrb⸗ 
chen mit Gelde und etwas Konditor⸗ 
0 Bei der Ruͤck⸗ 
kehr in die Wobnſtube hoͤrt er ein ſtar⸗ 
kes Gehen auf der Straße, in der 
beftigſten Furcht ſchiebt er das Licht 


waare zu ſich ſteckt. 


brennend auf der Diele bin, binter 


die Kammerthuͤre und macht fie iu, 
um zu verhüten, daß man das icht 


nicht ſehen möchte, wodurch ein Feuer 


entſtand, das aber bald und gluͤcklich 


‚gedämpft wurde. Der Verbrecher geht 
aun, als es wieder stil geworden iſt, 


aus dem Haufe, und nachdem er hin⸗ 
ter ſich zugeſchloſſen, nach ‚Merfeburg, 
wo er gagen 1 Ubr.anfänmt , in das 
Haus ſeines Brodherrns. Den an⸗ 
dern Tag gegen Abend als ſchon die 
Nachricht vom Morde und Feuer zu 
Lauchſtaͤdt nach Merſeburg gekommen 
war, und Niemand Verdacht gegen 
ihn hatte, entfernt er ſich aus der 
Stadt, und da er nirgends Rube fin⸗ 
det, ſo ſetzt er ſich an der Saale auf 
einen Grummethaufen, wo er die 
ganze Nacht in der groͤßten Seelen⸗ 
angſt zubringt. Am folgenden Mor⸗ 
gen Sucht. er ſein ‚gräßliches Daſein 
durch Selbſtmord zu endigen. Er ſtuͤrzt 
ſich in den Strom, wird aber von der 
Gewalt des Waſſers von dem Grunde 
wieder emporgehoben, und gegen das 
ſteile Ufer getrieben. Er kann es aber 
nicht erklimmen, alle feine Kräfte ſind 
ihm entgangen, fogar der Muth fehlt 
ihm, ſich aufs neue in den Strom zu 
ſtͤrzen, oder durch ein zu dieſem Zwecke 
bei ſich Führendes Barbiermeſſet ſich 
das Leben zu rauben; er bleibt bis 
10 Uhr Vormittags in einem beinahe 
finnlofen Zufande bis unter die Arme 


im Waſſer ſtehen, wo es ihm endlich 


gelingt, ſich durchaus an das Ufer 
hinzuarbeiten. Hier findet ihn ein 
Schaͤfer, und macht beim Amte Mer⸗ 
ſeburg deshalb Anzeige. Er wird abe 
geholt, und ſchon auf dem Wege nach 
der Stadt geſteht er alle feine Vet | 
brechen unaufgefordert ein. 


In⸗ 


W su 


1 


Avertiſſemente. 


2 


— . 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herta 
Stanislaus Fuͤrſten Ponlatowski mit⸗ 
tels gegenwärtigen Edikts bekannt ger 
macht: 


gebohrne Dembinska und Salomea 


Wielohorska gebohrne Dembinska — 


um Uibernahme des durch den Bona⸗ 


ventura und Franz Bonkowski, dann 
die Hedwig Snarska gebohrne Bon⸗ 
kowska wegen Auszahlung der Sum⸗ 
me 20,000 fl. pol. 988 fl pol. und |" 
25 Dukat. ibnen anhaͤngig gemachten 
Prozeſſes — eine Klage wider ihn 


eingereicht, und um Gerichts hilfe, in⸗ 


ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, as 


geſucht haben. 


Da aber dieſen k. k. Wb fein 


Aufenthaltsort des Herrn Fuͤrſten uns 
bekannt iſt, und er wobl gar außer 
den k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 
te; ſo wird ihm Herrn Fuͤrſten Ponia⸗ 
towski auf feine Gefahr und Koſien 
der hierortige Rechts freund Billewiez 
zum Vertreter ernannt, mit welchem 


wird. 


die ſchicklichſten erachtet; 


daß die Frau Barbara Czacka 
5 8 Es wuͤrde er alle mitlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
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auch der Proceß laut der fir die k. t. 
Erblande vorgeſchtiebenen Gerichtsord⸗ 
nung eroͤrtert und entſchieden werden 
Er wird daher zu dem Ende 
biermit gewarnet: daß er noch zur 


rechten Zeit, das if am 26ten Juni 
um 9 Uhr Vormittags ſelbſt erſcheme, 


oder aber, wenn er einige Rechts be⸗ 
belfe vorhanden har, dieſelben dem 
ernannten Vertreter bei Zeiten uͤber⸗ 


gebe, oder endlich einen andern Sach⸗ 


walter beſtelle, ſolchen dieſen k. k. 
Landrechten namhaft machen und vor⸗ 
ſchriftmaͤßig ſich jener Rechts mittel bee 
diene, 
widrigenfolls 


gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetzt, 
ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 

Joſeph von Nikorowiez. 

ce: Ritter v. Cronenfels. 

a V. kichockt. 
Aus dem Ratbſchluſſe der k. k. Lande 
rechte in Weſtgalizien. Krokau den 
sten März 1805. 

Scheraug. _ 3 


— —-—-— > 13 — 
Ankündigung 
Es wird ein neuerliher Konkurs 


zur Beſetzung der in Myslenice erler 


digten mit einem jaͤhrlichen Gehalt von 
250 fl. thn. verbundenen Syndikats⸗ 
ſtelle mit dem Beiſatze ausgeſchtieben, 
daß die Kompetenten hierum, ihre mit 
den 


die er zu ſeiner Vertheidigung 
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den nöthigen Behelfen und vorzüglich 
mit den Eligibilitäts⸗Dekreten ex utra- 
que linea verſehenen Geſuche laͤngſtens 


bis zum roten Junius d. J. bei dem 


F. Kreisamte in Myslenice anzubringen 
haben werden. a 
Krakau am 27. Marz 1805. 3 


Ankündigung. 


Da in Folge hoher Gubernial⸗Ver⸗ f 


ordnung vom 4 5ten März l. J. Sr. 


k. k. Maſeſtät die Auſtellung eines 1 


Kädtiſchen Caſſters und Oekonomen in 
Miechow mit einem Sebalte von 200 


fl. rbn., daun eines Schreibers mit 


jäbrlichem Gehalte von 100 fl. ihn. 
bewilligt haben, und man den dieß⸗ 
fälligen Konkurs auf den 1 ten Juni 


1. J. beſtimmt, fo wird mit dem Bei⸗ 
ſatze bekannt gemacht, daß die Roms. | 


Obligationen der 


petenten ihre Geſuche noch vor erwähn⸗ 
tem Tage anher einzureichen haben, und 
der Caffier zum Erlog einer Caution 
von soo fl. ihn. verbalten ſey. 

Sign. Krokau den 1 I. April 1805. 
— u ——— 
Kundmachung. 

Am Sten d. M. iſt hierorts eine 
rothe lederne Brieftaſche mit unges 


fäbr 50 fi.rhn. in Bankozetteln nebſt 


einem Schuldſchein à 350 fl. rbn. 
verlohren gegangen. 73 
Der redliche Finder wird hoͤflichſt 
erſucht, dieſen Verluſt bei dieſer k. k. 
Polizeidirekzion gegen eine Remunera⸗ 
zion von f fl. chn. zu deponiren. 
Krakau am 13. April 18058. 
Perſa. 2 


Mähren Asp. 


Oeſter. ob der Ens 


Cours der Staats „Papiere in Wien; 
am 9. und 10. April 188. 


| Mittel - Preis. 


d. 9. | d. 140 
Obligationen SF 
Wien, Stadt-Banco 
a5 p. C. 88 40 88 104 
detto Lotto — = 
Hofkam. A5p.C.| 81 80 304 


detto ag 1½ p. C. 
detto a4 p. C. 
detto à 3 12 p. C. 
detto unverzinsl. 

1 jährige 
detto 1/4 jährige \ . 
W. Oberkam. Amts 

A 5 Pp. C. f 
detto à 34 p. C. 
detto à 3 ıf2 p. C. 


75104 75 14 
71 23 71 1/3 


at 


Stände von 


24 . N 
b 76152 


e 


— 
785 
— 
2 
D. 
c 
> 
— 
AAN 


D 
* 
” 
— 
2 
D 
* 
* 
385 
a 


28 p.. 
detto A 4 p. C. 72 18 
detto Lotterie = 


124 


a 5 
detto à 4 p. 
Steiermark eà 4 p. C. 
detto à 4 p. C. 
Kärnthen à 5 p. C. 
Krain N.. 
Verſchleiſs- Direct. 
Tratten 3 u 
detto Lot. Loofe 
d. Stück 


ans 


I 
Min 


74 7435 


Ar 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 18. April. 
Der Herr Michael von Guskowski 
mit 2 Bedienten , wohnt in der 
Stadt Nro. 91, koͤmmt vom Lande. 
Der Maltheſerritter Herr Heinrich von 
Kaſtella, wohnt in der Stadt Nro. 
482., koͤmmt von Tarnow. 
Die Frau Antonilla von Zborowska 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 482. 


Lande. 
Am 19. April. 
Oer Herr Peter von e 


in der Stadt Nro. 91. koͤmmt vom 


Lande. 
Am 20. April. 

Der k. preußiſche Schichtmeiſter Herr 

David Albrecht, wohnt in der 


Stadt Nro. Fog., koͤmmt von Ben⸗ 


then aus preußiſch Schleſſen. 


Oer Herr aver von Linowski, wohnt 
in der Stadt Nro 504. koͤmmt vom 


Lande. 


Der Herr Janaz von Morſchtin mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Neid, 50. koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Jakob von Ulatowski mit 
wohnt in der Stadt 
Nro. 545., Ane N von Jeg aus 


1 Bedienten, 


Oſtgalizien. 


n vom 


Dafoe, in Krakau und den Vor ⸗ 
Am 17 April. 


Der Maurer Scan; Labonek 50 % Zahı , 


re alt, im St. Lazarſpital. 


Der Albert Swidlicki, 42 Jahre alt, 


„an der Abzehrung im St. Lazar⸗ 
ſpital. 


Die Agnes Zuſſkowua, 14 Jahre alt, 


an e im 75 Lazarſpital. 
April ö 


f Die gun Radwoinska, 54 Jahre 


galt, an der Abzeßtuund im St. ra⸗ 
zarſpital. N 
Dem k. k. Herrn Wpegzonskath von 
Rottmann ſ. G. Barbara, 39 1 
alt, an der Lungenſchwinde! ſucht, 
in der Stadt Nro. 19. 


Der Johann 3 5 — 5 355 Jahre nit, 
an der Waſſerſucht „uin der Stadt 


62. | 
Dem Taglöbner Gregor Poſauek (. S 


1 alt, an Konvul⸗ 


145 per, 
* en, at Äf neu fie We, 134, 


1 O, April. 

Dem k. * und Siigefgefällen. 
ee ee Herrn Jo⸗ 
hann Menzel ſ. S. Joſeph es Mo⸗ 
nate alt, an. ondulſionen , in der 
Stadt Nro. 8 


— — — or ER BEE 


5 12 5 _ 
Krakauer Marktreife 


vom 8. April 1895. = 

0 fl.. kr. fl. f kr. 4 ff. kr. 
Oer Korez Weitzen 10 ö 1230 2 anche: 
— — Korn — 18 11 nnd 10 30 — — 
— — Gerſten — 70 17 sn — 
— — Haber — 4 — 3 (47 Fe 
— — birſe — 17— 116 30 — — 
— — Erbſen — 181385 48 |— —— 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, 2 k. Gubernial⸗Buchdrucker. 


